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Angaben zum Programm 
1.1 Programmzusammenfassung 

Ziel des Programms ist es, Privathaushalte mit vergünstigten elektronischen Thermostaten 
auszurüsten. Elektronische Thermostate lassen sich vorprogrammieren oder können individuell via      
Smartphone an den Alltag angepasst werden. So kann das Heizverhalten optimiert werden. Die 
verbesserte Energieeffizienz führt zu Einsparungen von Treibhausgasen.  
Das Programm wurde 2015 erfolgreich registriert und erfüllte zu diesem Zeitpunkt alle Anforderungen 
der Geschäftsstelle Kompensation.  

 Beim zweiten Monitoring wurde bemerkt, dass das Vorgehen der Plausibilisierung      iii      
nicht praxistauglich ist. Wie im ersten Programmbeschrieb festgehalten, wurde daher ein neues 
Vorgehen für die Plausibilisierung vorgeschlagen. Diese Änderung wurde als wesentlich eingestuft und 
verlangte daher eine erneute Validierung. In Absprache mit der Geschäftsstelle Kompensation muss 
der Umsetzungs- sowie Wirkungsbeginn nicht angepasst werden und zudem ist der Entscheid der 
erneuten Validierung rückwirkend ab dem 01.01.2019 gültig      [29].  

 Das Vorgehen zum Monitoring wurde, ausser auf die Plausibilisierung      
iii     , nicht angepasst im Vergleich zu der bereits registrierten Version der Programmbeschreibung.  
 

1.2 Typ und Umsetzungsform 
 

Typ ☐ 1.1  Nutzung und Vermeidung von Abwärme 
☐ 2.1  Effizientere Nutzung von Prozesswärme beim Endnutzer oder Optimierung         
 von Anlagen 
☒ 2.2  Energieeffizienzsteigerung in Gebäuden 
☐ 3.1  Nutzung von Biogas2  
☐ 3.2  Wärmeerzeugung durch Verbrennen von Biomasse mit und ohne 
 Fernwärme 
☐ 3.3  Nutzung von Umweltwärme 
☐ 3.4  Solarenergie 
☐ 3.5  Netz-unabhängiger Stromeinsatz  
☐ 4.1  Brennstoffwechsel bei Prozesswärme 
☐ 5.1  Effizienzverbesserung im Personentransport oder Güterverkehr  
☐ 5.2  Einsatz von flüssigen biogenen Treibstoffen  
☐ 5.3  Einsatz von gasförmigen biogenen Treibstoffen 
☐ 6.1    Abfackelung bzw. energetische Nutzung von Methangas3 
☐ 6.2   Methanvermeidung aus biogenen Abfällen4 
☐ 6.3   Methanvermeidung durch Einsatz von Futtermittelzusatzstoffen in der  
  Landwirtschaft 
☐ 7.1  Vermeidung und Substitution synthetischer Gase (HFC, NF3, PFC oder SF6)  
☐ 8.1  Vermeidung und Substitution von Lachgas (N2O) 
☐ 9.1  Biologische CO2-Sequestrierung in Holzprodukten 
☐ andere: Nähere Bezeichnung 

 
 
Umsetzungsform 

 
2 Unter d esem Typ s nd Projekte/Programme aufzuführen, be  denen n andw rtschaft chen oder ndustr e en B ogasan agen 

B ogas produz ert w rd und neben der re nen Methanverme dung (=Kategor e 6) zusätzlich Besche n gungen aus der Nutzung 
d eses B ogases n Form von Wärme oder aus der E nspe sung n e n Erdgasnetz gener ert werden. Hande t es s ch be m 
Projekt/Programm nur um Stromprodukt on, we che durch d e KEV abgego ten w rd, und werden Besche n gungen nur für den 
Methanverme dungste  gener ert, fä t das Projekt/Programm unter den Typ 6.2. 

3 Unter d esen Typ fa en be sp e swe se Depon egasprojekte oder Methanverme dung auf K äran agen. 
4 Unter d esen Typ fa en B ogasan agen, d e aussch ess ch für d e Methanredukt on Besche n gungen erha ten. 
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☐ Einzelnes Projekt ☐ Projektbündel ☒ Programm 

 
 

1.3 Projektstandort 
Am Programm konnten Privathaushalte in der ganzen Schweiz teilnehmen, welche die 
Aufnahmekriterien erfüllten.  
 

 
Abbildung 1. Karte der Schweiz. 
 
 

1.4 Beschreibung des Programmes 
1.4.1 Ausgangslage 

Zahlen von 2019 zeigen, dass rund 10 Prozent des Energiebedarfs der Schweiz und fast 70% des 
Energiebedarfs der Haushalte für die Erzeugung von Raumwärme verwendet wurde: 

 
Abbildung 2: Prozentuale Anteile der ausgewählten Verwendungszwecke am inländischen Endenergieverbrauch 
2019 [1]. 

Rund 40% der Haushalte nutzten 2017 als Hauptenergieträger Heizöl, knapp 21% verfügten über eine 
Gasheizung [2]. 2019 stammten über 20% der Treibhausgasemissionen der Schweiz aus dem 
Gebäudebereich [3], womit sich hier ein erhebliches Reduktionspotential ergibt. 
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1. Das Vorhaben befindet sich in der 
Schweiz. 

Akzeptieren der 
Teilnahmebedingungen 
bei Kauf/Bestellung 

Ja/Nein Antwort des 
Endabnehmers  

2. Das Vorhaben befindet sich nicht in 
einem von der CO2-Abgabe befreiten 
Unternehmen. 

Akzeptieren der 
Teilnahmebedingungen 
bei Kauf/Bestellung 

Ja/Nein Antwort des 
Endabnehmers  

3. Erzielte Emissionsverminderungen 
werden nicht anderweitig geltend 
gemacht. 

Akzeptieren der 
Teilnahmebedingungen 
bei Kauf/Bestellung 

Ja/Nein Antwort des 
Endabnehmers  

4. Die durch die Vorhaben erzielten 
Emissionsverminderungen werden an 
die Programmträgerschaft übertragen. 

Akzeptieren der 
Teilnahmebedingungen 
bei Kauf/Bestellung 

Ja/Nein Antwort des 
Endabnehmers  

5. Das Vorhaben kann einem der im 
Programm enthaltenen Vorhabentypen 
zugeordnet werden (sofern 
anwendbar). 

Bezeichnung auf 
Rechnung an die South 
Pole Suisse AG, die als 
Nachweis für Rabatt dient 

Ja/Nein 

6. Die für die Berechnung der durch 
das Vorhaben erzielten 
Emissionsverminderungen 
notwendigen Parameter können 
gemessen bzw. (bei 
Wirkungsmodellen) mit Messungen 
plausibilisiert werden. 

siehe Aufnahmekriterien 
6a-6c  

Formular, Vertrag bei 
Anmeldung, Belege für die 
gemessenen Daten (bzw. 
Plausibilisierung) können im 
Rahmen des Monitorings 
vorgelegt werden.  

6a. Raumwärmequelle ist ein im 
Programm enthaltener Energieträger 
(Öl, Gas, Fernwärme oder Strom für 
Wärmepumpe) 

Verteilung aus der 
Benutzer-Umfrage 
(Onlineverkauf)  

Energieträger (Öl,Gas, 
Fernwärme oder Strom für 
Wärmepumpe) 

6b. Programmwahl bei zukünftiger 
Nutzung 

Verteilung aus der 
Benutzer-Umfrage 
(Onlineverkauf)  

Programmwahl (1,2), 
erübrigt sich ab April 2018, 
siehe Kap. 5  

6c. Standard / Art des ersetzten 
Heizkörperthermostates ist bekannt 

Verteilung aus der 
Benutzer-Umfrage 
(Onlineverkauf)  

Standard (TRV, old TRV) 

7. Aufnahmekriterien 6a-6c sind für 
eine repräsentative Stichprobe der 
Vorhaben erfüllt. 

Monitoring-Datensatz 
umfasst minimale 
Stichprobe  

Ja/Nein 

 
 

1.5 Referenzszenario 
 

existieren keine gesetzlichen Vorschriften oder monetäre Anreize für Haushalte zur Anschaffung 
elektronischer Heizkörperthermostate. Haushalte können sich frei zwischen einem herkömmlichen 
Heizkörperthermostat oder einem elektronischen wie living eco by Danfoss entscheiden. 
 
Szenario 1: Keine Adoption von Massnahmen zur Emissionsreduktion ohne Einnahmen aus 
Bescheinigungen 
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Verkauf des 1. Gerätes (im 1. 
Monitoringbericht unter FAR 1 
festgehalten).      
  
 

Wirkungsbeginn Effektiv: 01.11.2015 Der Wirkungsbeginn wird auf Ebene der 
Vorhaben festgelegt: 1. Tag des 
Folgemonats nach Kaufdatum 
 
 

 

 Anzahl Jahre Spezifische Bemerkungen 

Dauer des Programms in 
Jahren: 
 

max. 22 1 Kreditierungsperiode à 7 Jahre und max. 
5 Verlängerungen à 3 Jahre 

 

 Datum  Spezifische Bemerkungen 

Beginn 1. Kreditierungsperiode: 
 

01.10.2015 - 

Ende 1. Kreditierungsperiode: 
 

30.09.2022 

Weitere Kreditierungsperioden 

Beginn 2. Kreditierungsperiode: 
 

01.01.2019 Die erneute Validierung aufgrund von 
wesentlichen Änderungen im Jahr 2021 ist 
rückwirkend gültig ab 01.01.2019 [29]. 

Ende 2. Kreditierungsperiode 31.12.2025 
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Direkte und indirekte Emissionsquellen 
 

 Quelle Gas Enthalten Begründung / Beschreibung 

Emis-
sionen 
der 
Vor- 
haben 

Verbrennung 
fossiler Brennstoffe 
zur Erzeugung der 
Raumwärme 

CO2 Ja 
Hauptemissionsquelle innerhalb der 
Systemgrenzen 

N/A CH4 Nein  

N/A N2O Nein  

N/A andere Nein  

Refere
nz- 
entwi-
cklung 
der 
Vor- 
haben 

Verbrennung 
fossiler Brennstoffe 
zur Erzeugung der 
Raumwärme 

CO2 Ja Hauptemissionsquelle innerhalb der 
Systemgrenzen 

N/A CH4 Nein  

N/A N2O Nein  

N/A andere Nein  

 
 
 

3.2 Einflussfaktoren 
Es wurden folgende möglichen Einflussfaktoren identifiziert, welche im Rahmen der jährlichen 
Verifizierung der Emissionsreduktionen zu überprüfen sind. Die Einflussfaktoren wurden bei der 
erneuten Validierung im 2021 geprüft, es wurden keine Änderungen vorgenommen: 

 

Einflussfaktor 1: Änderungen Energievorschriften im Gebäudebereich 

Für das Projekt- und Referenzszenario wurde mit drei verschiedenen Gebäudetypen gerechnet: Typ 
„alt“ (Baujahr vor 1980), Typ „mittel“ (Baujahr zwischen 1980 und 1990) und Typ „neu“ (Baujahr 
zwischen 1990 und 2000). Sollten neue Energievorschriften für diese Typen von Gebäude während des 
Betreibens des Programmes Inkrafttreten, (namentlich: Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich (MuKEn)7) werden die Projekt- und Referenzemissionen für nach den neuen 
Vorschriften energetisch sanierte Bauten mit einem entsprechenden Korrekturfaktor nach unten 
korrigiert.  

 

 

 
7 D e neue MuKEn 2014 wurde m Januar 2015 verabsch edet und entsprechende kantona e Anpassungen so ten b s 2018 
geschehen, dam t d e neuen Vorschr ften ab 2020 schwe zwe t ge ten können. 2020 war d e MuKEn 2014 jedoch erst von e nem 
Dr tte  der Kantone umgesetzt [28]. Da d e MuKEN 2014 theoret sch ab 2020 ge ten so te und prakt sch auch be  der erneuten 
Va d erung m 2021 noch n cht umgesetzt st, w rd auf e ne Anpassung der Programmbeschre bung ab 01.01.2019 n Bezug auf 
d e MuKEn verz chtet.  
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Einflussfaktor 2: Veränderung der Sanierungsrate des Schweizerischen Gebäudeparks 

Es besteht die Möglichkeit, dass ein Gebäude während der Laufzeit des Vorhabens energetisch saniert 
wird. Zum Zeitpunkt der Gültigkeit der erneuten Validierung (2019) betrug die energetische 
Sanierungsrate in der Schweiz 1.0% [13, 14]. Die Berechnung der Projekt- und Referenzemissionen 
basiert auf dieser Sanierungsrate. Sofern Studien belegen, dass sich die energetische Sanierungsrate 
in der Schweiz verändert hat, wird die Berechnung der Emissionsverminderungen bei einer erneuten 
Validierung des Programms entsprechend angepasst. 

 

Einflussfaktor 3: Gesetzliche Verpflichtung zur Installation eines elektronischen Heizkörperthermostat 

Es besteht die Möglichkeit, dass in Zukunft gesetzliche Rahmenbedingungen sowie additionale 
Sensibilisierung der Bevölkerung einen Einfluss auf die Referenzentwicklung haben werden. Sobald 
entsprechende gesetzliche Vorschriften erlassen werden, welche die Umsetzungen der in diesem 
Programm enthaltenen Massnahmen ganz oder teilweise vorschreiben oder Emissionsvorschriften für 
Treibhausgasemissionen innerhalb der Systemgrenzen des Programms festlegen oder zusätzlich zum 
bisherigen Umfang der Sensibilisierung der Bevölkerung erhöhte Sensibilisierung festgestellt wird, ist 
das Referenzszenario für nach Inkrafttreten der Vorschriften für neu aufgenommene Vorhaben 
entsprechend zu überprüfen und sofern nötig anzupassen. Im Falle gesetzlicher Änderungen oder 
wesentlicher Änderungen gelten Artikel 8 und Artikel 11 der CO2-Verordnung. 

 

Einflussfaktor 4: Verhaltensänderung 

Eine Verhaltensänderung der Bewohner ist unwahrscheinlich. Die Bewohner, welche herkömmliche 
Heizkörperthermostate benutzen, müssten, um eine ähnliche Wirkung wie ein elektronisches 
Heizkörperthermostat zu erreichen, das Thermostat mindestens vier Mal pro Tag manuell umstellen 
plus die zusätzlichen Male beim Lüften. 

 
 

3.3 Leakage 
Es wurden verschiedene mögliche Quellen von Leakage identifiziert. Die Berechnung der Leakage 
befindet sich im Kapitel 3.6: 
 
Erhöhter Wärmebedarf in benachbarten Wohnungen in Mehrfamilienhäusern („Wärmediebstahl“) 
     In Mehrfamilienhäusern, in welchen living eco by Danfoss oder living eco Bluetooth by Danfoss nicht 
in allen Wohnungen installiert wurde, entsteht durch die Absenkung der Raumtemperatur ein 
Wärmegradient zwischen den Wohnungen mit abgesenkter Raumtemperatur und den benachbarten 
Wohnungen ohne abgesenkte Raumtemperatur. Dieser Wärmegradient führt zu erhöhten 
Transmissionsverlusten in der benachbarten Wohnung ohne Absenkung. Um diese 
Transmissionsverluste auszugleichen, erhöht sich der Wärmebedarf in der Wohnung ohne Danfoss 
living eco, was eine Form von Leakage darstellt. Abbildung 6 illustriert diesen Effekt, welcher im 
Folgenden der Einfachheit halber als Wärmediebstahl bezeichnet wird. Ein Wärmediebstahl tritt nur bei 
Mehrfamilienhäusern auf, und nur sofern nicht alle Wohnungen am Programm teilnehmen (Fall 2).8 

 
8 Grundsätz ch könnte d eser Effekt auch be  ane nander gebauten Gebäuden entstehen (z.B. Re henhäuser EFH). Im Rahmen 
der ersten Va d erung wurde d eses Vorgehen jedoch akzept ert. Zudem wurde be m Kauf der Thermostate nur abgefragt, ob 
d e Insta at on n e nem MFH oder e nem EFH erfo gt, ke ne näheren Best mmungen zu den Gebäuden wurde gemacht. Som t 
st e ne nachträg che Anpassung n cht mög ch. Und da nach der erneuten Va d erung ke ne we teren Vorhaben aufgenommen 
werden, w rd das Vorgehen n cht angepasst. 
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Der spezifische Raumwärmebedarf/Heizenergiebedarf9 ohne Verwendung (Qh,Referenz(i)) von living 
eco by Danfoss wurde für drei verschiedene Gebäudetypen nach SIA 380/1 Grenzwerten [11] & [17] 
definiert. Mittels des Einsparungsfaktor lässt sich Qh,Projekt(i) folgendermassen ermitteln: 

Qh,Projekt(i) = Qh,Referenz(i) ∗ (1 – ftot,Einsparung) (2) 

wobei: 

 

ftot, Einsparung Faktor, der die Einsparung beziffert, wenn living eco by Danfoss installiert wird 

Qh,Referenz(i) Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für ein Gebäude des Typs i, in 
welchem herkömmliche Heizkörperthermostate installiert sind (kWh/m2) 

 

Der Einsparungsfaktor hängt von verschiedenen Gegebenheiten ab. Einerseits hängt der Faktor vom 
gewählten Programm und andererseits vom ersetzten Heizkörperthermostat ab. Die verfügbaren 
Programme von living eco by Danfoss und ihre spezifischen Einsparungen, sowie die Eigenschaften 
und prozentuale Verteilung der ersetzten Heizkörperthermostate wurden in einer Studie  

 [6]10 untersucht und sind in Tabelle 1 aufgelistet. Folgende Gleichungen 
beschreiben die verschiedenen Zwischenresultate zur Berechnung des Einsparungsfaktors ftot,Einsparung. 

 

fgew.,Einsparung,TRV  =  nNutzung,1  ∗ fEinsparung,TRV,1 + nNutzung,2 ∗ fEinsparung,TRV,2 

 

(3) 

fgew.,Einsparung,oldTRV  =  nNutzung,1  ∗ fEinsparung,old TRV, 1 + nNutzung,2 ∗ fEinsparung,oldTRV,2 

 

(4) 

ftot,Einsparung = fgew.,Einsparung,TRV ∗ nAnteil,TRV + fgew.,Einsparung,oldTRV ∗ nAnteil,oldTRV (5) 

Alle in den Gleichungen (3) - (5) verwendeten Faktoren sind in Tabelle 1 aufgelistet und erklärt. 

Definition der Programme: 

1 Night set-back 4K from 22.30-06.00 

2 Night and day set-back 4K from 22:30-6:00 + 8:00-16:00 (only workdays) + holiday 1 
week Feb/Okt 

 
9 D e Werte für den spez f schen Raumwärmebedarf müssen m Rahmen der erneuten Va d erung n cht angepasst werden, 
denn d ese stützen s ch auf d e Stud e [17] bas erend auf der SIA 380/1 [11]. D e Stud e [17] behä t hre Gü t gke t we terh n. D e 
SIA Norm wurde 2016 m Zusammenhang m t der MuKEn 2014 überarbe tet. Da d e MuKEn aus den n Kap. 3.2 er äuterten 
Gründen n cht berücks cht gt w rd, w rd auch auf d e Anpassung gemäss neuer SIA 380/1 verz chtet. 
10 D e Stud e w rd auch be  der erneuten Va d erung a s Referenz gewäh t. D e Stud e wurde m 
Auftrag von Dan oss gemacht und berücks cht gt d e n d esem Programm angewandte Techno og e. Da s ch d e Techno og e 
auch m t der neuen Produktgenerat on n cht geändert hat, behä t d e Stud e  hre gü t gke t für das 
Berechnungsmode .  
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Die vorprogrammierten Programme des elektronischen Heizkörperthermostats können vom Nutzer je 
nach Bedarf ausgewählt werden. Programm A beinhaltet eine Nachtabsenkung der Temperatur um 4 C 
im Zeitraum von 22:30 bis 06:00. Programm B hat werktags eine zusätzliche Tagabsenkung der 
Temperatur um ebenfalls 4 C zwischen 08:00 und 16:00, sowie eine Ferienabwesenheitsfunktion. Für 
die Ferienabwesenheit wurde ein konservativer Ansatz gewählt. Die Studie geht in den Berechnungen 
von einer Woche im Februar (Sportferien) oder einer Woche im Oktober (Herbstferien) aus. 

Für die Berechnung der erwarteten Emissionsreduktionen wurde ein konservativer Ansatz bezüglich der 
Auswahl des installierten Programmes gewählt. Man kann anhand der intrinsischen Motivation des 
Endkunden davon ausgehen, dass das Interesse an Energieeinsparungen vorhanden ist. Somit ist der 
Ansatz, dass nur jeder Endkunde das wirksamere Programm wählt, konservativ. 

 
Die Wirkungsdauer des Vorhabens (t) umfasst die Anzahl Monate im Jahr y ab dem Wirkungsbeginn 
bis zum Wirkungsende des Vorhabens. Als Wirkungsbeginn wird der 1. des Folgemonats nach Zeitpunkt 
des Kaufes festgelegt. Aufgrund der einfachen Installation mit minimalem Aufwand kann davon 
ausgegangen werden, dass die Installation vernachlässigbar kurz nach dem Kauf vorgenommen wird. 
Als Wirkungsende wird der Zeitpunkt 10 Jahre nach Wirkungsbeginn (siehe „Laufzeit des Vorhabens“) 
festgelegt. Es besteht die Möglichkeit, dass ein Gerät vor Ablauf der regulären Laufzeit aufgrund leerer 
Batterien nicht mehr in Betrieb ist. Der Nutzer wird ca. zwei Wochen bevor die Batterien leer sind vom 
elektronischen Heizkörperthermostat in regelmässigen Abständen auf den Batteriestatus aufmerksam 
gemacht.11 Werden die Batterien dennoch nicht ausgewechselt, fährt das elektronische 
Heizkörperthermostat den Betrieb runter und stellt automatisch auf Frostschutz. Der Radiator ist so nicht 
mehr in Betrieb und erzielt noch höhere Einsparungen, bis die Batterien ausgetauscht werden. Aufgrund 
der höheren Energieeinsparungen im Falle von leeren Batterien kann dieser Fall vernachlässigt werden. 
Dass die leeren Batterien nicht ersetzt werden, ist aufgrund der Komforteinbusse bei ausgeschaltetem 
Radiator sehr unwahrscheinlich. Dass im Fall leerer Batterien wieder auf herkömmliche Thermostate 
gewechselt wird, ist unwahrscheinlich, da der Wechsel der Batterien sehr einfach ist und die Endkunden 
dank Einsparungen ein Interesse daran haben, das elektronische Thermostat weiter zu verwenden.  
 

Der Raumwärmebedarf schwankt je nach Witterung. Dieser Effekt wird mit einem Faktor für 
Klimakorrektur (fKlima(y)) bei der Berechnung der Emissionen berücksichtigt. Wie bei der Klimakorrektur 
für die Brennstoff-Emissionen gemäss BAFU [12] werden die so genannten Heizgradtage 
berücksichtigt. Massgebend sind dabei jene Tage, an denen die Tagesmittel-Temperatur unter 12 Grad 
Celsius liegt. Der Faktor für die Klimakorrektur wird jährlich nachfolgender Formel neu berechnet: 
 

)./,01(#) =
,-.#
,-.7

	 (6) 

wobei: 
 

HGTy Anzahl Heizgradtage in Luzern im Jahr y 

HGT0 Durchschnittliche Anzahl Heizgradtage pro Jahr in Luzern (2011-2020) 

 
Als Grundlage für die Berechnung Heizgradtage dienen die Messwerte von MeteoSchweiz. Laut Bericht 
„Temperatur- und Strahlungsabhängigkeit des Energieverbrauchs im Wärmemarkt II“ von Prognos AG 
im Auftrag vom BFE unterscheidet sich die Witterung in Luzern nur geringfügig von derjenigen der 
Gesamtschweiz. In den Jahren 2000-2009 war es in Luzern etwas wärmer als im Schweizer Mittel [5]. 

 
11 In der W rtschaft chke tsrechnung wurde davon ausgegangen, dass a e 2.5 Jahre d e Batter en gewechse t werden müssen.  
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Im Sinne einer konservativen Berechnung werden jeweils die Heizgradtage der Messstation Luzern mit 
dem langjährigen Mittel derselben Messstation verglichen.  
 

Tabelle 2. Durchschnittliche Anzahl Heizgradtage pro Jahr zwischen 2011 - 2020 in Luzern  (Datenquelle: 
MeteoSchweiz). 

 

 

Es besteht die Möglichkeit, dass ein Gebäude während der Laufzeit des Vorhabens energetisch saniert 
wird. Dieser Effekt wird mit einem Korrekturfaktor infolge möglicher energetischer Sanierung 
(fSanierung,Proj(i,y)) berücksichtigt. Der Korrekturfaktor für die Projektemissionen wird nach folgender Formel 
berechnet: 
 

)314,(%546,!%&'(,,#) =
#$,!%&'()*(,) ∗ (1 − (1 ∗ 2)) +	#$,!%&'()*(,),8(5915 ∗ 1 ∗ 2

#$,!%&'()*	(,)
	 (7) 

wobei: 
 

Qh,Projekt(i) Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für ein Gebäude des Typs i, in 
welchem living eco by Danfoss installiert ist (kWh/m2), vor energetischer 
Sanierung (Berechnung siehe (2)) 
 

Qh,Projek (i),Neubau Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für ein Gebäude des Typs i, in 
welchem living eco by Danfoss installiert ist (kWh/m2), nach energetischer 
Sanierung. Grenzwert für den Heizwärmebedarf pro Jahr für Sanierungen 
Wohnen, MFH nach MuKEn 2008 [10]12 
 

a Anzahl Jahre nach Aufnahme des Vorhabens in das Programm 

r Energetische Sanierungsrate in der Schweiz 

Zum Zeitpunkt der erneuten Validierung (2021) beträgt die energetische Sanierungsrate (r) in der 
Schweiz weiterhin 1.0% [13, 14]. Sofern Studien belegen, dass sich die energetische Sanierungsrate in 
der Schweiz verändert hat, wird die Berechnung der Emissionsverminderungen bei einer erneuten 
Validierung des Programms entsprechend angepasst. 
 
Als Grundlage für die Emissionsfaktoren (EF(k)) dienen die in der BAFU-Mitteilung [8], Anhang 3, 
publizierten Emissionsfaktoren in tCO2/kWh.13 Massgeblich für den gewählten Energieträger k der 
Wärmequelle ist die Verteilung der Energieträger nach Jahr gemäss Bundesamt für Energie [2].14  
 
Als Grundlage für die im Vorhaben eingeschlossene beheizte Fläche (EBF) dient die im Auftrag von 
Danfoss  durchgeführte Studie [6]. Mit Hilfe von TRNSYS (TRaNsient 
SYstem Simulation Programm) wurde das Referenzgebäude und mit Matlab/Simulink die 
Heizkörperthermostate modelliert sowie das thermische Verhalten der Radiatoren berechnet. Da die 
gemittelte Teilheizlast des Energiebedarfs eines Gebäudes unabhängig von der Grösse des Gebäudes 
ist, kann man einen Referenzraum als Basis für die Berechnungen nutzen. Speziell für Wohngebäude 
(z.B. Mehrfamilienhäuser) ist die gemittelte Teilheizlast in derselben Grössenordnung, da der 
Energiebedarf von der Aussentemperatur abhängt. Die gemittelte Teilheizlast definiert sich als das 
Integral des Energiebedarfs über ein Jahr dividiert durch die maximale Heizlast multipliziert mit den 

 
12 D e Parameter aus der MuKEn 2008 werden be  der erneuten Va d erung, gü t g ab dem 01.01.2019, n cht angepasst (s ehe 
Kap. 3.2). Zudem hat e ne kurze Prüfung der Parameter ergeben, dass d e Abwe chungen zw schen MuKEn 2008 und MuKEn 
2014 wen ger a s 10% beträgt und som t unter dem gewäh ten Konf denz nterva  für d eses Programm egt (s ehe Kap. 5). 
13 Im Rahmen der erneuten Va d erung wurden d e Em ss onsfaktoren m t der Vo zugsm tte ung von 2018, we che b s zum 
03.05.2019 gü t g war, überprüft. Es g bt ke ne Änderungen an den Em ss onsfaktoren.  
14 D e Verte ung wurde m Rahmen der erneuten Va d erung angepasst, s ehe Anhang 2 und 3.  
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Betriebsstunden im selben Jahr. Vergleicht man die gemittelte Teilheizlast für verschieden europäische 
Städte, so weicht diese nur geringfügig voneinander ab und somit sind die Resultate aus der Studie  

auch für die Schweiz anwendbar. Dieser Referenzraum wird folgendermassen 
definiert: 

 
Abbildung 8. Referenzraum  

                                    
Die Abschätzung der erwarteten Projektemissionen wurde als Summe auf Ebene der einzelnen 
Vorhaben gemäss Formel 1 berechnet. Bei der Programmregistrierung wurde mit folgender Anzahl neu 
aufgenommener Vorhaben pro Jahr gerechnet: 
 

Tabelle 3. Erwartete Anzahl neu aufgenommener Vorhaben zur Abschätzung der erwarteten 
Emissionsverminderungen bei Programmregistrierung. 

Anzahl neu aufgenommene Vorhaben 

im 1. Jahr (2015)  

im 2. Jahr (2016)  

im 3. Jahr (2017)  

im 4. Jahr (2018)  

im 5. Jahr (2019)  

im 6. Jahr (2020)  

Im 7. Jahr (2021)  

 
Tatsächlich wurden bis März 2019 insgesamt 19’427 Vorhaben aufgenommen. Nach März 2019 wurden 
keine neuen Vorhaben mehr aufgenommen und es ist auch nicht geplant, neue Vorhaben zu einem 
späteren Zeitpunkt aufzunehmen. 
 

Tabelle 4.      Anzahl effektiv aufgenommener Vorhaben pro Jahr. 

Anzahl effektiv aufgenommener Vorhaben 



Programmbeschreibung von Programmen zur Emissionsverminderung in der Schweiz  
 

 

21 
 

im 1. Jahr (2015)  

im 2. Jahr (2016)  

im 3. Jahr (2017)  

im 4. Jahr (2018)  

im 5. Jahr (2019)  

im 6. Jahr (2020)  

Im 7. Jahr (2021)  

 
Für die Verteilung der einzelnen Haushaltstypen auf Programmebene wurde dieselbe Verteilung wie für 
die Berechnung der erwarteten Ersparnis angenommen. Die Berechnung ist in einer separaten 
Exceldatei (Anhang 2) dokumentiert. 
 
Für den Faktor zur Klimakorrektur wurde ein langjähriges Mittel von 1 angenommen. Die Berechnung 
ist in einer separaten Exceldatei (Anhang 2) dokumentiert. 
 
Auf Programmebene werden ab dem 01.01.2019 (Start Geltungsbereich erneute Validierung) die 
folgenden Projektemissionen erwartet: 
 

Tabelle 5. Erwartete Projektemissionen über 1. Kreditierungsperiode nach erneuter Validierung.  

Jahr 
Erwartete Projektemissionen  
(in tCO2eq) 

1. Jahr (2019) 8’539 

2. Jahr (2020) 8’510 

3. Jahr (2021) 8’434 

4. Jahr (2022) 8’381 

5. Jahr (2023) 8’328 

6. Jahr (2024) 8’297 

7. Jahr (2025) 7’539 

  

In der Kreditierungsperiode 58’029      

Über die Projektlaufzeit 67’150      
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3.5 Referenzentwicklung 
Die Emissionen eines Vorhabens im Referenzszenario entsprechen den CO2-Emissionen aus der 
Erzeugung von Raumwärme, während herkömmliche Heizkörperthermostate in Betrieb sind. 

Bei der erneuten Validierung sind keine Anpassungen der Berechnungsmodells nötig, wie in Kapitel 
3.4 bei den jeweiligen Parametern erläutert. Die Referenzemissionen für die einzelnen Vorhaben 
werden folgendermassen berechnet: 
 

!:;,# = #$,:(<(%(4=(,) ∗
&
12 ∗ )./,01	(#) ∗ )314,(%546,:;	(,,#) ∗ !*()) ∗ !+*	 (8) 

 
wobei: 
 

ERE,y Referenzemissionen im Jahr y (tCO2,eq) 

Qh,Referenz(i) Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für ein Gebäude des Typs i, in 
welchem herkömmliche Heizkörperthermostate installiert sind (kWh/m2) 

t Wirkungsdauer des Vorhabens im Jahr y (Monate) 

fKlima(y) Faktor für die Klimakorrektur im Jahr y 

fSanierung,RE(i,y) Korrekturfaktor für die Referenzemissionen bei Vorhaben in Altbauten infolge 
möglicher energetischer Sanierung im Jahr y für einen Haushalt des Typs i 

EF(k)  CO2-Emissionsfaktor für einen Energieträgers des Typs k (tCO2/kWh) 

EBF Fläche Referenzraum  

 
 
Die Grundlagen und Methodik zur Berechnung der Referenzemissionen befinden sich im Anhang 2. Im 
Folgenden werden die wichtigsten Punkte kurz erläutert: 
 
Die Berechnung des spezifischen Raumwärmebedarfs (Qh,Referenz (i)), der Wirkungsdauer (t) und des 
Faktors für die Klimakorrektur (fKlima(y)) erfolgt analog dem im Abschnitt Projektemissionen 
beschriebenen Vorgehen. 
 

Der Korrekturfaktor für die Referenzemissionen (fSanierung,RE(i,y)) wird nach folgender Formel berechnet: 
 

)314,(%546,:;'(,,#) =
#$,:(<(%(4=(,) ∗ (1 − (1 ∗ 2)) +	#$,:(<(%(4=(,),8(5915 ∗ 1 ∗ 2

#$,:(<(%(4=	(,)
	 (9) 
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wobei: 
 

Qh,Referenz(i) Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für einen Haushalt des Typs i, in 
welchem herkömmliche Heizkörperthermostate installiert sind (kWh/m2), 
vor energetischer Sanierung 

Qh,Referenz(i),Neubau Spezifischer jährlicher Raumwärmebedarf für einen Haushalt des Typs i, in 
welchem herkömmliche Heizkörperthermostate installiert sind (kWh/m2), 
nach energetischer Sanierung. Grenzwert für den Heizwärmebedarf pro Jahr 
für Sanierungen Wohnen, MFH nach MuKEn 2008 [10]15 
 

a Anzahl Jahre nach Aufnahme des Vorhabens in das Programm 

r Energetische Sanierungsrate in der Schweiz 

Die Annahmen für die energetische Sanierungsrate in der Schweiz (r) erfolgen analog dem im Abschnitt 
Projektemissionen beschriebenen Vorgehen. 
 
Die Annahmen für den Energieträger (k), den Emissionsfaktor (EF(k)), dem Referenzraum (EBF) und 
dem Klimafaktor erfolgen analog dem im Abschnitt Projektemissionen beschriebenen Vorgehen. 
 
Die Abschätzung der erwarteten Referenzemissionen wurde als Summe auf Ebene der einzelnen 
Vorhaben gemäss Formel 8 berechnet. Die Annahmen bezüglich erwarteten Absatzes verhalten sich 
analog dem im Abschnitt Projektemissionen beschriebenen Vorgehen. Die Berechnung ist in einer 
separaten Exceldatei (Anhang 2) dokumentiert. 
 
Auf Programmebene werden ab dem 01.01.2019 (Start Geltungsbereich erneute Validierung) die 
folgende Referenzemissionen erwartet:  
 

Tabelle 6. Erwartete Referenzemissionen über 1. Kreditierungsperiode nach erneuter Validierung.  

Jahr 
Erwartete Referenzentwicklung 
(in tCO2eq) 

1. Jahr (2019) 10’047      

2. Jahr (2020) 10’007      

3. Jahr (2021) 9’911      

4. Jahr (2022) 9’843      

5. Jahr (2023) 9’774 

6. Jahr (2024) 9’732 

7. Jahr (2025) 8’839 

  

 
15 D e Parameter aus der MuKEn 2008 werden be  der erneuten Va d erung, gü t g ab dem 01.01.2019, n cht angepasst (s ehe 
Kap. 3.2). Zudem hat e ne kurze Prüfung der Parameter ergeben, dass d e Abwe chungen zw schen MuKEn 2008 und MuKEn 
2014 wen ger a s 10% beträgt und som t unter dem gewäh ten Konf denz nterva  für d eses Programm egt (s ehe Kap. 5). 
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3.7 Erwartete Emissionsverminderungen (ex-ante) 
 

Kalenderjahr16 Erwartete 
Referenz-
entwicklung 
(in t CO2eq) 

Erwartete 
Projekt-
emissionen17 
(in t CO2eq) 

Schätzung der 
Leakage 
(in t CO2eq) 

Erwartete 
Emissions-
verminderungen 
(in t CO2eq) 

1. Kalenderjahr: 2019 10’047 8’539 33 1’475 

2. Kalenderjahr: 2020 10’007 8’510 32 1’464 

3. Kalenderjahr: 2021 9’911 8’434 32 1’445 

4. Kalenderjahr: 2022 9’843 8’381 32 1’430 

5. Kalenderjahr: 2023 9’774 8’328 31 1’415 

6. Kalenderjahr: 2024 9’732 8’297 31 1’404 

7. Kalenderjahr: 2025 8’839 7’539 28 1’271 

     

In der 1. 
Kreditierungsperiode 
(= Summe 1.-7. 
Kalenderjahr) 

68’153 58’029 219 9’906 

Über die Projektdauer 78’841 67’150 252 11’438 

 
Erklärungen zu den Annahmen für die Aufteilung der Emissionen auf die verschiedenen 
Kalenderjahre: 
 
Da die erneute Validierung rückwirkend ab dem 01.01.2019 gilt [29], können die erwarteten 
Emissionsreduktionen über sieben Jahre für das jeweilige vollständige Kalenderjahr berechnet werden.  
 

 
16  Anzugeben sind die gesamthaft während eines Kalenderjahres (1 1  bis 31 12 ) erwarteten Emissionsverminderungen  Die 

Tabelle beginnt mit dem Jahr des Umsetzungsbeginns  Ist der Umsetzungsbeginn des Projekts/Programms nicht am 1 1  
eines Jahres  muss ein 8  Kalenderjahr einbezogen werden  Das 1  und 8  Kalenderjahr sind dann jeweils unterjährig und 
ergeben zusammen genau 12 Monate  
Falls es um eine Verlängerung der Kreditierungsperiode geht  ist die Tabelle für die entsprechende neue Kreditierungsperiode 
auszufüllen (Daten ab Ende der vorhergehenden Kreditierungsperiode) 

17  Sowohl Werte eines einzelnen Vorhabens als auch eine Abschätzung der Werte des gesamten Programms  Tabelle bei 
Programmen kopieren  
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Abbildung 9: Berechnung der wahrgenommenen Ersparnis 

 

1.a Berechnung der erwarteten Ersparnis 
Mit living eco by Danfoss kann der Energiebedarf für die Heizung gesenkt werden, was auch einer 
direkten Kosteneinsparung entspricht. Zur Berechnung der erwarteten jährlichen Ersparnis wurde die 
erwartete Energieeinsparung für jeden Haushaltstyp mit den von der Geschäftsstelle Kompensation 
festgelegten „Energiepreisen für Projekte zur Emissionsverminderung im Inland“ für das Jahr 2021 
multipliziert. Nicht in jedem Fall kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die volle erwartete 
Einsparung dem Haushalt, welcher living eco by Danfoss installiert hat, zugutekommt. Es werden drei 
Fälle unterschieden: 
 

● Fall 1: Einfamilienhaus 
In diesem Fall kommt die volle erwartete Einsparung dem Haushalt zugute. 
 

● Fall 2: Wohnung in Mehrfamilienhaus mit verbrauchsabhängiger Heizkostenabrechnung 
(VHKA) 
Bei der VHKA müssen die Energiekosten gemäss MuKEn „zum überwiegenden Teil anhand 
des gemessenen Verbrauchs abgerechnet werden.“ In diesem Fall kommt die erwartete 
Einsparung abzüglich Grundkostenanteil von sowie eingesparte Erzeugungs- und 
Verteilverluste von  gemäss [6] dem Haushalt zugute. Die Einsparung des 
Grundkostenanteils sowie der Erzeugungs- und Verteilverluste wird auf alle Haushalte des 
Mehrfamilienhauses verteilt. 
 

● Fall 3: Wohnung in Mehrfamilienhaus ohne VHKA 
In diesem Fall wird die erwartete Einsparung auf alle Haushalte des Mehrfamilienhauses 
verteilt. Aufgrund der geringen Marktdurchdringung von living eco by Danfoss (siehe erster 
Abschnitt Analyse der Zusätzlichkeit) kann davon ausgegangen werden, dass pro 
Mehrfamilienhaus nur eine Partei living eco by Danfoss installiert. Somit muss die Einsparung 
für die Mietpartei, die living eco by Danfoss installiert hat, durch die durchschnittliche Anzahl 
Mietparteien pro Mehrfamilienhaus geteilt werden. 

 
Für die Berechnung der erwarteten Ersparnis wird ein gewichtetes Mittel anhand der statistischen 
Verteilung der drei oben beschriebenen Fälle gebildet. Der Anteil Einfamilienhäuser sowie der Anteil 
Wohnungen in Mehrfamilienhäusern (Summe Fall 2+3) kann der Gebäude- und Wohnungsstatistik 
(GWS) des BFS entnommen werden [20]. Etwas komplexer gestaltet sich die Ermittlung des Anteils von 
Wohnungen mit VHKA. Grundsätzlich ist die Pflicht für eine VHKA bei Gebäuden mit mehr als 5 
Nutzeinheiten seit 1990 in der Schweiz gesetzlich verankert. Die VHKA-Pflicht für bestehende Bauten 
wurde allerdings bereits 1998 wieder aus dem Gesetz gestrichen. Für die Abschätzung des Anteils an 
Wohnungen mit VHKA wird die Anzahl Wohnungen in Mehrfamilienhäusern zuerst in Alt- (vor 1990) und 
Neubauten (nach 1990) unterteilt. Für beide Fraktionen wird anschliessend der Anteil VHKA-pflichtiger 
Gebäude anhand der GWS-Daten bestimmt. Als konservative Annahme wird von einer VHKA-Pflicht 
bei mehr als 5 Nutzeinheiten ausgegangen, obschon diese Grenze in einzelnen Kantonen deutlich 
höher liegt (Beispiel Graubünden: ab 10 Nutzeinheiten) und die meisten Kantone diverse 

















Programmbeschreibung von Programmen zur Emissionsverminderung in der Schweiz  
 

 

35 
 

 
5.2 Ex-post Berechnung der anrechenbaren 

Emissionsverminderungen 
5.2.1 Formeln zur ex-post Berechnung erzielter Emissionsverminderungen 

Die Projektemissionen für die einzelnen Vorhaben werden analog zu Formel (1) berechnet: 

(#,/ !!,#$%&'()(1) 	 ∗
)
34 ∗ B56178	(/) ∗ B98,1'$:,;,#$%&(1,/) ∗ (F(() ∗ (GF  

Die Referenzemissionen für die einzelnen Vorhaben werden analog zu Formel (8) berechnet: 

(*<,/ !!,*'+'$',-(1) ∗
:
12 ∗ B56178	(/) ∗ B98,1'$:,;,*<	(1,/) ∗ (F(() ∗ (GF	

 
Das Leakage wird analog zu Formel (10) für EFH und MFH berechnet: 

B='8(8;'
B)%),>?@',(:,; ∗ *568:,<AB ∗ *C%!,,<AB

B)%),<1,@D8$:,;
+	
B)%),>?@',(:,; ∗ *568:,EAB ∗ *C%!,,EAB

B)%),<1,@D8$:,;
	

Die Emissionsverminderungen ergeben sich wie folgt: 

!D = !:; − !! − )>(1)16( 	 (16) 

	
 

5.2.2 Wirkungsaufteilung  
Nicht relevant, da keine Finanzhilfen bezogen werden. 
 
 
 

5.3 Datenerhebung und Parameter 
 

5.3.1 Fixe Parameter 

Parameter Wirkungsbeginn des Vorhabens 

Beschreibung des Parameters 1. Tag des Folgemonats nach Kaufdatum 

Einheit mm-yyyy 

Datenquelle Reseller 
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5.3.2 Dynamische Parameter und Messwerte 

 

Dynamischer Parameter / Messwert HGTy 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Anzahl Heizgradtage in Luzern im Jahr y 

Einheit d 

Datenquelle MeteoSchweiz 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Thermometer 

Beschreibung Messablauf MeteoSchweiz erhebt die Heizgradtage für 
verschiedene Wetterstationen in der Schweiz. Die 
Daten der Station Luzern werden für die 
Klimakorrektur verwendet. 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall monatlich 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert EF 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Emissionsfaktor 

Einheit t CO2 eq/kWh 

Datenquelle [8] oder falls vorhanden eine neuere Version 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Review  

Beschreibung Messablauf Sobald geänderte Emissionsfaktoren in einer neuen 
Vollzugsmitteilung publiziert sind, wird die 
Berechnung der Emissionsverminderungen mit den 
neuen Faktoren getätigt (siehe Abschnitt 
Einflussfaktoren). 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 
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Messintervall jährlich 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert nNutzung 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Programm, das mit living eco by Danfoss genutzt wird 

Einheit % 

Datenquelle  
  

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Formular für die Bestellung neuer Vorhaben 

Beschreibung Messablauf Checkbox 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Nicht mehr relevant, da ab April 2018 konservativ für 
alle neu verkauften Thermostate mit P1 gerechnet 
wird. 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert nAnteil 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Welche Art von Heizkörperthermostat wurde ersetzt 

Einheit % 

Datenquelle Angabe im Bestellformular 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Formular für die Bestellung neuer Vorhaben 

Beschreibung Messablauf Bilder & Checkbox 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Einmalig (Wirkungsbeginn des Vorhabens) 
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Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert k 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Welcher Energieträger wird für die Heizung genutzt 

Einheit % 

Datenquelle Angabe im Bestellformular 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Formular für die Bestellung neuer Vorhaben 

Beschreibung Messablauf Checkbox 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Einmalig (Wirkungsbeginn des Vorhabens) 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert i 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Gebäudetyp 

Einheit % 

Datenquelle Befragung der Endkunden 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Befragung der Endkunden 

Beschreibung Messablauf Im Rahmen der Plausibilisierung 1 wurde die 
Verteilung der Gebäudetypen, welche Teil des 
Programmes sind, für eine repräsentative Stichprobe 
erhoben und mit der Verteilung gemäss BfS 
verglichen. 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 
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Messintervall Bei der ersten Erhebung nach einem Jahr hat sich 
gezeigt, dass es keine wesentliche Abweichung der 
Verteilung der Haushaltstypen gibt.  

 
 
 

    
 

 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert Qh,gemessen  

Beschreibung des Parameters/Messwerts Gemessener Raumwärmebedarf Referenz 

Einheit kWh/m2 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Befragung der Testhaushalte 

Beschreibung Messablauf Der gemessene Raumwärmebedarf der 
Referenzverbräuche wird im Rahmen der 
Verbraucherstudie für eine repräsentative Stichprobe 
anhand der Heizkostenabrechnungen kontrolliert. 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Einmalig (Referenz) 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber 

 

Dynamischer Parameter / Messwert ERgemessen 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Gemessene Emissionsreduktion 

Einheit t CO2 eq 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Befragung der Testhaushalte 
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Beschreibung Messablauf Die Emissionsreduktion der Thermostate wird indirekt 
überprüft, indem die Projektverbräuche der 
Testhaushalte im Rahmen der Verbraucherstudie 
gemessen werden. 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Einmalig (Verbraucherstudie) 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber  

 

Dynamischer Parameter / Messwert Qh,Projekt,gemessen 

Beschreibung des Parameters/Messwerts Gemessener Raumwärmebedarf Projekt 

Einheit kWh/m2 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 

Erhebungsinstrument / 
Auswertungsinstrument 

Befragung der Testhaushalte 

Beschreibung Messablauf Der gemessene Raumwärmebedarf für die 
Projektverbräuche wird im Rahmen der 
Verbraucherstudie für eine repräsentative Stichprobe 
der Vorhaben  

ontrolliert. 

Kalibrierungsablauf N/A 

Genauigkeit der Messmethode N/A 

Messintervall Einmalig (Verbraucherstudie) 

Verantwortliche Person  Programmbetreiber  

 
5.3.3 Plausibilisierung der Daten und Berechnungen 

      

Dynamischer Parameter / Messwert HGTy 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Anzahl Heizgradtage in Luzern im Jahr y 

Einheit d 
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Datenquelle MeteoSchweiz 

Art der Plausibilisierung Vorgegebene Werte, keine Plausibilisierung nötig. 

 

Dynamischer Parameter / Messwert EF 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Emissionsfaktor 

Einheit t CO2 eq/kWh 

Datenquelle [8] oder falls vorhanden eine neuere Version 

Art der Plausibilisierung Vorgegebene Werte, keine Plausibilisierung nötig. 

 

Dynamischer Parameter / Messwert nNutzung 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Programm, das mit living eco by Danfoss genutzt 
wird 

Einheit % 

Datenquelle  
  

Art der Plausibilisierung       
 

 
 

  

 

Dynamischer Parameter / Messwert nAnteil 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Welche Art von Heizkörperthermostat wurde 
ersetzt 

Einheit % 

Datenquelle Angabe im Bestellformular 

Art der Plausibilisierung Beim Kauf der Thermostate wurde die Art des 
ersetzen Heizkörperthermostats abgefragt und 
im Rahmen von Plausibilisierung (i) (siehe Kap. 
5.1) erfolgreich überprüft.  
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Dynamischer Parameter / Messwert k 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Welcher Energieträger wird für die Heizung 
genutzt 

Einheit % 

Datenquelle Angabe im Bestellformular 

Art der Plausibilisierung Beim Kauf der Thermostate wurde der 
Energieträger abgefragt und im Rahmen von 
Plausibilisierung (i) (siehe Kap. 5.1) erfolgreich 
überprüft.  

 

Dynamischer Parameter / Messwert i 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Gebäudetyp 

Einheit % 

Datenquelle Befragung der Endkunden 

Art der Plausibilisierung Beim Kauf der Thermostate wurde der 
Energieträger abgefragt und im Rahmen von 
Plausibilisierung (ii) (siehe Kap. 5.1) erfolgreich 
überprüft. 

 

Dynamischer Parameter / Messwert Qh,gemessen  

Beschreibung des Parameters / Messwerts Gemessener Raumwärmebedarf Referenz 

Einheit kWh/m2 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 

Art der Plausibilisierung Im Rahmen der Verbraucherstudie für 
Plausibilisierung (iii) (siehe Kap. 5.1) 

 

Dynamischer Parameter / Messwert ERgemessen 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Gemessene Emissionsreduktion 

Einheit t CO2 eq 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 
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Art der Plausibilisierung Im Rahmen der Verbraucherstudie für 
Plausibilisierung (iii) (siehe Kap. 5.1) 

 

Dynamischer Parameter / Messwert Qh,Projekt,gemessen 

Beschreibung des Parameters / Messwerts Gemessener Raumwärmebedarf Projekt 

Einheit kWh/m2 

Datenquelle Heizkostenabrechnungen 

Art der Plausibilisierung Im Rahmen der Verbraucherstudie für 
Plausibilisierung (iii) (siehe Kap. 5.1) 

 
5.3.4 Überprüfung der Einflussfaktoren und der ex-ante definierten Referenzentwicklung 

 

Einflussfaktor Gesetzliche Energievorschriften im Gebäudebereich 

Beschreibung des Einflussfaktors Korrekturfaktor neue Vorschriften 

Wirkungsweise auf die 
Emissionen der Vorhaben des 
Programms oder die 
Referenzentwicklung  

Neue Vorschriften für den Raumwärmebedarf beeinflussen das 
Modell zur Berechnung der Emissionsminderung entsprechend. 

Vorgesehene Anpassung der 
Referenzentwicklung 

Sobald geänderte Vorschriften für den Raumwärmebedarf 
(namentlich neue MuKEn) in Kraft sind, wird die Berechnung der 
Emissionsverminderungen um einen entsprechenden 
Korrekturfaktor angepasst (siehe Abschnitt Einflussfaktoren). 

Die MuKEn 2014 war bei der Gültigkeit der erneuten Validierung 
(01.01.2019) noch nicht geltend und umgesetzt. Da keine neuen 
Vorhaben mehr aufgenommen werden, muss der Einflussfaktor 
erst bei einer erneuten Validierung überprüft werden. 

Datenquelle Neue MuKEn oder andere Gesetzestexte 

 

Einflussfaktor Veränderung der Sanierungsrate des Schweizerischen 
Gebäudeparks 

Beschreibung des Einflussfaktors Korrekturfaktor gemäss Datenlage 

Wirkungsweise auf die 
Emissionen der Vorhaben des 
Programms oder die 
Referenzentwicklung  

Einer höhere Sanierungsrate beeinflussen das Modell zur 
Berechnung der Emissionsminderung entsprechend (höhere 
Sanierungsrate = weniger Emissionsreduktionen) 
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Vorgesehene Anpassung der 
Referenzentwicklung 

 

Sobald eine neue Sanierungsrate für die Schweiz definiert ist, 
wird der Faktor fSanierung in der Berechnung der 
Emissionsverminderungen angepasst. 
Im Rahmen der erneuten Validierung im 2021 wurde die 
Sanierungsrate überprüft und musste nicht geändert werden. Da 
keine neuen Vorhaben mehr aufgenommen werden, muss der 
Einflussfaktor erst bei einer erneuten Validierung überprüft 
werden. 

Datenquelle Informationen zu Sanierungsrate, z.B. [13] und [14] 

 

Einflussfaktor Gesetzliche Verpflichtung zur Installation eines elektronischen 
Heizkörperthermostat 

Beschreibung des Einflussfaktors Vorschriften, welche den Einbau von elektronischen 
Heizkörperthermostaten vorschreibt 

Wirkungsweise auf die 
Emissionen der Vorhaben des 
Programms oder die 
Referenzentwicklung  

Eine gesetzliche Verpflichtung zur Installation von elektronischen 
Heizkörperthermostaten würde die Zusätzlichkeit des 
Programms beeinflussen. 

Vorgesehene Anpassung der 
Referenzentwicklung 

Die Zusätzlichkeit des Programms müsste erneut geprüft werden. 
Bei der erneuten Validierung waren keine gesetzlichen Pflichten 
in Kraft. Da keine neuen Vorhaben mehr aufgenommen werden, 
muss der Einflussfaktor erst bei einer erneuten Validierung 
überprüft werden. 
 

Datenquelle Relevante Gesetzestexte 

 

Einflussfaktor Verhaltensänderung 

Beschreibung des Einflussfaktors Verhaltensänderung der Bewohner und vermehrte manuelle 
Umstellung von herkömmlichen Heizkörperthermostaten 

Wirkungsweise auf die 
Emissionen der Vorhaben des 
Programms oder die 
Referenzentwicklung  

Um eine ähnliche Wirkung wie ein elektronisches 
Heizkörperthermostat zu erreichen, müssten Bewohner das 
Thermostat mindestens vier Mal pro Tag manuell umstellen plus 
die zusätzlichen Male beim Lüften. 

Vorgesehene Anpassung der 
Referenzentwicklung 

Da keine neuen Vorhaben mehr aufgenommen werden, hat der 
Einflussfaktor keinen Einfluss mehr auf das Programm. Der 
Einflussfaktor wäre nur relevant, wenn das geänderte Verhalten 
der Endnutzer den Kauf von elektronischen Thermostaten, und 
somit die Aufnahme neuer Vorhaben, nichtig machen würde.  
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Verfasser des 
Monitoringberichts 

South Pole Suisse AG 

Qualitätssicherung  South Pole Suisse AG  

Datenarchivierung 

 

South Pole Suisse AG 

 
 
 
6 Sonstiges 
- 
 
 
7 Kommunikation zum Gesuch und Unterschriften 
Der Gesuchsteller willigt ein, dass die Geschäftsstelle zu diesem Gesuch mit den folgenden Parteien 
kommunizieren und Dokumente austauschen kann: 

Projektentwickler ☒ ja ☐ nein 

Validierungsstelle ☒ ja ☐ nein 

Standortkanton ☒ ja ☐ nein 

 
 

7.1 Einverständniserklärung zur Veröffentlichung der Unterlagen 
Das Bundesamt für Umwelt BAFU kann unter Wahrung des Geschäfts- und Fabrikationsgeheimnisses 
Gesuchsunterlagen veröffentlichen (Art. 14 CO2-Verordnung). 

Der Gesuchsteller erklärt sich im Namen aller betroffenen Personen mit der Veröffentlichung folgender 
Dokumente zum Projekt zur Emissionsverminderung im Inland („Kompensationsprojekt“) auf der 
Webseite des Bundesamts für Umwelt BAFU einverstanden: 

Zustimmung zur Veröffentlichung  
 
☐ Ich bin mit der Veröffentlichung dieses Dokuments (vorliegende Projekt-

/Programmbeschreibung) einverstanden. Das Dokument enthält weder eigene Geschäfts- oder 
Fabrikationsgeheimnisse noch solche von Dritten. Ich bestätige, dass ich die betreffenden 
Dritten kontaktiert habe und aus deren Sicht keine Geschäfts- und Fabrikationsgeheimnisse im 
vorliegenden Dokument enthalten sind. Ich bin damit einverstanden, dass meine Kontaktdaten 
veröffentlicht werden. 
 

☒ Ich bin mit der Veröffentlichung einer teilweise geschwärzten Fassung dieses Dokuments 
einverstanden, welche das Geschäfts- oder Fabrikationsgeheimnis von allen betroffenen 
Personen wahrt. Ich bestätige, dass ich die betreffenden Dritten kontaktiert habe und die 
Schwärzungen mit deren Einverständnis vorgenommen habe. Die betreffenden Dritten sind mit 
der Veröffentlichung der teilweise geschwärzten Fassung einverstanden. Diese zur 
Veröffentlichung bestimmte Fassung befindet sich im Anhang A6.  
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Anhang 
A1. Referenzierte Dokumente   

A2. Berechnung der erwarteten Emissionsverminderungen 

A3. BFS-Daten zur Berechnung der erwarteten Emissionsverminderungen 

A4. Unterlagen zur Wirtschaftlichkeitsanalyse  

A5. Unterlagen zum Monitoring Mustervorhaben 

A6. Geschwärzte Fassung Programmbeschreibung 

A7. Geschwärzte Fassung Validierungsbericht 

 

 
 


